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43° Dritter Zeitraum.

3.
Nach Auguft'sBeyfpiei legten mehrere feiner Nachfolger

öffentliche Biicherfammlungen in Rom an ; z. B. Tiber
in dem von ihm erbauten Theil des Palatiums, der unter
dem Namen Aedes Tiberiana bekannt ift Berühm¬
ter aber ift die in dem Frieden Stempel errichtete
Bibl., für deren Stifter man Vefpafian zu halten pflegt. Die
Schickfale, diefer altern Bibl. bey den grofsen Feuersbrün¬
ften unter Nero und feinen Nachfolgern find ungewifs. So¬
viel aber weifs man , dafs Domitian , der doch übrigens
■wenig Sinn für Wiflenfchaften hatte , für die Wiederher-
ßellung der durch Feuersbrünfte vernichteten Bibl. Sorge
trug . Im 2ten Jahrh. wurde Trajan der Stifter einer
Bibl. die nach feinem Vornamen, die Ulpifche genannt
wurde, Sie ward befonders gepriefen wegen ihres Reich¬
thums an Libris linteis ; und war , fo wie die Palatina,
zugleich der Verfammlungsplatzder Gelehrten. Sie ward
weiterhin in die diocletianifchen Bäder verfetzt. Die c a-
pitoiinifche Bibl. gieng unter Commodus zu Grun¬
de , als der Blirz ins Capitol fchlug. Die Gefchichte des
gten Jahrhunderts erwähnt noch der aus 62000 Bänden be-
ftehenden Bibl. des jüngern Go 'rdianus , die ihm fein
Lehrer Serenus Sammonicus vermacht hatte.

VI. Zuftand der philologifchen Wiflenfchaften.
1.

In Anfehung der j ü d i fch e n Philologie ift zu bemer¬
ken , dafs (ich zwar Esdra im vorigen Zeiträume mit der
Kritik der Bibel befcbäftigte, dafs er aber nicht an der
Mafora Theil hatte. Vermuthlich erft zur Zeit des um
die Geburt Chrifti lebenden Rabbi Hille 1 fieng man an,
über die Bibel im eigentlichften Verftande zu kritiliren,
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Man fchrieb die gemachten Kritiken auf, machte fie be.
kannt , und fchätzte fie nachgehends, weil fie von den al¬
ten und den gelehrteften Rabbinen herkamen , fehr hoch.
Dergleichen kurz vor , zu und nach Chrifti Zeit bekannt
gewordene Kritiken , nennten die nachmahls lebenden Ju¬
den Traditionen . Diefer wird auch unter andern iru
Thalmud unter dem Namen Mafora gedacht. Denn Ma-
fora, von"̂ DÖ, heilt nichts anders , als Traditio . Wenn
alfo im Thalmud der Mafora gedacht wird; fo darf man
nicht an das vollftä'ndige Werk denken , fondern an die vor
der Mitte des 2ten Jahrh. bekannt gewefenen Kritiken
der Bibel, die man von ehemals lebenden gelehrten Juden
übrig hatte. Nun würden aber von neuern Juden noch
immer mehrere Kritiken aufgefetzt; und endlich, weil man
glaubte , durch diefe Anmerkungen die Bibel hinreichend
vor Verfälfchungen in Sicherheit gefetzt zu haben , wur¬
den fie insgefamt, die altern fowohl als die neuern , ge¬
gen das 5te und 6te Jahrh. gefaramletj und diefe Samm¬
lung ift die Mafora im engften Verftande.

In diefem Zeitraum entftand auch der erfte Thalmud.
Rabbi Juda Hakkado fch , von Sephoris in Galilaea,
der unter dem Kaifer Antoninus Pius lebte und von diefem
gefchätzt wurde (f nach 190), verewigte feinen Namen vor¬
züglich dadurch , dafs er die Traditionen und Meynungen
der alten Rabbinen fammlete, in ein Syriern brachte , und
fo die Mifchnah (das zweyte Gefetz) oder den Haupt-
theil des Thalmuds verfertigte , unter dem Titel : Sepher
Mifchnajoth d. i. Sammlung der fortgepflanzten Leh¬
ren . Sie befteht aus 6 Theilen , und die darinn enthalte¬
nen Gefetze betreffen : die Früchte , die Fefte , die Wei.
ber , die von Menfchen und Vieh verurfachten Schaden,
die Opfer vmd die Reinigung. Ausgaben : Venedig,
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durch Dan . Bomberg ( 1520) gr. fol . Die Mifbhnab.
allein von Willi . Surenhuyfen Amft . 1698 — 1703.
6 Theile fol. Er hat eine latein . U «berf. beygefügt und
Anmerkungen , wie auch die Commentnrien von Maimo-
nides und Bartenora . T e u t fc h mit Anmerk . von J . J.
Rabe , Onolzb . 1760 — 1763. 6 Theile 4 . — R. Jo-
chanan , Schüler des vorigen , Rektor der Schule in Pa-
laftina ( f 279 ) trug , nebft zwey andern Rabbinen , das,
was ihnen ihre Lehrer mündlich vorgetragen und dictirt
hatten , ebenfalls zufammen ; und hieraus entftand die aus
4 Theilen beftehende Gemarah oder der Commentar
über die Mifchnah (um 230 ). Beyde machen den j e r u-
falemifchen Thalmud aus. Er heift fo , nicht , als
wenn er in Jerufalem gemacht worden wäre , fondern weil
er für die Schulen in Palältina , wo Jerufalem die Haupt-
ftadt war , verfertigt wurde . Ausgabe : Cracoviae 1609.
fol . Die beyden elften Traktate teutfch von Rabe.
Halle 1777 . 1781 . 4 . — Der Thalmud ift auf alle
Fälle ein merkwürdiges Buch , da ein fo altes , fo grofses
und in fo viele Länder zerftreutes Volk , nächft der Bibel,
feine Religion darauf gründet , und es als eine authenti-
fche Auslegung und Erläuterung der göttlichen Gefetze
anfleht . Denn , die wenigen Karäer ausgenommen,
nehmen es alie Juden oder fogenannte Rabbaniten an,
fich in Rechtsfachen und Gebräuchen darnach zu richten,
und fehen es dabey insgemein als einen von ihren Vorfah¬
ren hinterlaffenen Inbegriff der Wiflenfchaften an . Auf
der andern Seite flehen freylich auch viel alberne und ab-
gefchmackte Dinge darinn . — Vergl . J . C. Wolf de
Talmud f. corpore doctrinae Judaicaej in deffen Bibl.
Hebr . P. 2. L. 4. P. 4. p. 438 — 443.

Noch lebten in diefem Zeitraum folgende berühmte
jüdifche Gelehrte : Akibha (lebendig gefchunden 120) ,
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den man gewöhnlich als den Urheber der Kabbaia oder
kabbaliftifchen Philofophie betrachtet . — Si¬
meon Ben Jochai (um 120) Schüler des ebengenann¬
ten , Verfaffer des Buches S oh ar , das von den Kahbali-
ften für klaflifch gehalten wurde . (Vergl . unten Nr. IX).
Nathan aus Babylon (um I2o ) , dem man einen kurzen
Begriff der jüdifchen Sittenlehre und einen Commentar
darüber beylegt . Wenn man iich auch hierinn irrpn feil¬
te ; fo mufs man doch zugeben , dafs beyde Bücher Mark
interpolirt find. Wie dem auch fey ; das erfte vornämlkh
hat bey Juden und Chriften grofses Anfehn erhalten j ift
auch in den Thalmud eingefchaltet worden . B e fte Aus¬
gabe : Pirke Abhoth , h. e. Capitula patrum f. Ethica
Ebraea ; cum jverfione latina , annotationibus et locis.paral-
lelis V. et N. T . illuftrata a J. P. Hartmanno . Giffae
I708 - 4- ,

2.

Die meiften griechifchen Grammariker waren
Lexikographen . Ihr Verdient ! beliebt theils in Auffuehung
der Eigenthümlichkeiten einzelner Schriftfleller , theils in
erleichterter Ueberlicht des grofsen Reichthums der griech.
Sprache , theils in Erhaltung mancher Bruchftücke aus ver-
lohrnen Schrifdtellern , theils in fchälzbaren Beyträgen
■zur Kritik und Interpretation derer , die wir noch belitzen.
Vorzüglich find zu nennen : Hephaeftion von Alexan¬
dria (um 160) hinterlies ein noch vorhandenes brauchbares
Handbuch von den Syibenmaafen und der Theorie der
Dichtkunft . Ausgabe cum fcholiis antiquis et animad-
verff. J . C. dePauw Traj . ad Khen. 1726. 4. — Ju¬
lius Po llux aus Naukiatis (um igo ; , Rhetor zu Athen,
fchrieb ein Onomafticum in 10 Büchern , woriun die fynp-
nytriifchen Wörter und Redensarten der griech . Sprache
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unter gewifle Artikel gebracht find und zugleich viel Licht
über Alterthümer verbreitet wird. Ausgabe : Gr, et
Lat. cum notis variorum cura H. Leder Ii ni et T . Flem-
fterhufii . Amft . 1706. 2V0H. fol. — Phrynichus,
einSophift aus Bithynien , um diefelbe Zeit , von dem wir
noch haben : Eclogae nominum et verborum At-
tieorum , cum notis omnium editorum et fuis ed. J . C.
de Pauw . Traj . ad Rhen. 1739. 4. — AeliusMoeris
(um 190), fchrieb ein attifches Wörterbuch, das fehrinterpo-
lirt wurde. Ausgabe : Lexicon Atticum, cumJ . Hudfoni,
St. Berglen , C3. Sallierii aliorumcjue notis ; fecundum ordi-
nemMStorum reftituit, emendanit animadverfionibusqueil-
ln'ftrauitJ. Pi e r Con u s ; acc. Aelii Herodia ni Philaere-
rus e MS. nunc primum editus ; item eiusd. fragmentum e
MSS. emendatius atque auctius. Lugd . Bat . 1759. 8- —
H e fy ch i u s von Alexandria (vor 300) faromlete aus andern
Grammatikern und Scholiaften ein Gloffarium, zu dem
nachher Mehrere Zufätze machten , die oft an unrechten
Stellen eingerückt find, vorzüglich bey den Gloflis facris.
Für den Forfcher der griech. Littesatur unentbehrlich.
Ausgaben : cum notis doct. viror. edidit fuasque animadv.
adiecit J . A1b e r t i. Lugd . Bat . 1746. — Voll. II (poft
Alberti obitum) ed. Ruhnkenius . ib. 1766, fol. Hefy-chii Lexicon ex codice MS. bibliothecae D. Marci reftitu-
tum et ab omnibusMufuri correctionibus repurgatum ; fiVe,
Supplementa ad editionem Hefychii Albertinam; auctore"
Nie . Schow . Lipf . 1792. $ mai. (Vergl. Gött. gel.
Anz. 1792. S. 1641— 1644). Gloffae facrae, graece ; ex
üniverfo iüius opere excerpfit notisque illuftravit J . C. G.
Ernefti . ib . 1785. 3. — Vergl. J . A. Ernefli Prolu-
fio de Glofläriorum Gr. vera indole et recto ufu. ib , 1742.
4 ; und vor dem erften B. der Aibertifchen Ausg. des H.
— Timaeus , einSophift (um goo ?) compilirte aus bes-
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fern verlohrnen Grattimatikern ein Lexicon der demPlaro
eigenen Worte ; er felbft venäth wenig Kenntnjfs derpla-
tonifchen Philofophie und Sprache , rückt auch viel Gloffen
ein , die gar keinen Bezug auf' Plato haben. Ausgabe
vonRuhnken , und zwar Ed. 2da auctior. Lugd , Bat.
1789- 8 mai- — Valerius Ha rp ok ration von Ale¬
xandria (um 350 ?) hinterlies ein fehr brauchbares Wör¬
terbuch über die 10 attifchen Redner. Ausgabe : von
Jac . Gronov . Lugd . Bar . 1696. 4- — Amnionitis,
Sprachlehrer eben dafelbft (um 390) fchrieb ein , meiftens
aus altern Schriftftellern gleichen Inhalts zufammengetra»
genes Werkchen über die griech. Synonymen. Ausga¬
be ; cum felectis Valkenarii notis atque animadverff.
edidit fuasque obferv. adiecit C. F. Amnion , Er¬
lang . 1787. 8 mai"

\ , i 3-
Das fogenannte goldene Zeitalter der römifchen

Sprache war dahin. Die Ulfachen ihres Verfalls liegen
theils in dem Verluft der röm. Freyheit , theils in den Zer¬
rüttungen unter der Regierung der Kaifer, theils in der
Verbreitung der Sprache unter fo mancherley Nationen,
theils darinn, dafs die giiechifche Sprache Hoffprache wur¬
de und fogar den Vorzug vor der Muttersprache erhielt,
theils auch in der Denkart der erften Chriften , welcho
die Bemühung, die röm. Sprache fchön zu reden und zu
fchreiben , für etwas Profanes hielten , folglich ihre Kultur
vernachläffigten, auch Redensarten, die von den Sitten
und der Sprache der Juden entlehnt waren , einmifchten.
Schon im erften Jahrh . verlohr die röm. Sprache von ihrer
Rejnigkeit und Eleganz ; mehr im 2ten , noch mehr aber
im Jten Jahrhundert.
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Bekanntfehaft mit Litteratur blieb auch zur Zeit der
Monarchie notwendiges Erfodernifs der feinem Ausbil¬
dung . Damahls kam auch der Name Litterator auf.
Zuerft findet man ihn in dem Leben des Kaifers Marc Au¬
rel von Jul . Capi tolinus (cap. 2.) ' Wahrfcheinlich be¬
kräftigte fich Eup ho rio , der ihn führte , mit denKennt-
niiTen, die zum Verftehen und zum Gebrauch der Dichter
und der klaffifchen Autoren nothwendig waren , oder mit
dem Studium diefer Autoren felbft . Beydes gehörte ehe¬
dem für die Grammatiker : da fie aber in jener Stelle
befonders genannt find ; fo fcheint diefe Trennung theils
durch die Erweiterung und tiefere Ergründung derSprach-
wiffenfchaft , theils durch die vermehrte Zahl guter Schrift-
fteller und berühmter Dichter veranlafst worden zu feyn^
Uebrigens machten die Grammatiker die erften Verluche
in der Kritik . Bey ihrem Unterricht fchrieben die Schü¬
ler die Erläuterungen derfelben ihren Exemplarien bey,
und dergleichen Gloffen (gloffae interlineares)
fchlichen fich fpa'terhin oft in den Text ein . Viele befchäf-
tigten fich ausfchliefsend mit dem gelehrten Sprachunter¬
richt (Grammatik in unferm Sinne). Den älteften Vernich,
den wir kennen , machte Aelius Donatus , lateinifcher
Sprachlehrer zu Rom (334) , von dem wir noch einige
grammatifche Schriften haben . Sie wurden von den nach-
berigen Sprachlehrern zum Grunde gelegt und mit Anmer¬
kungen über einzelne Lehren und Worte bereichert.
Aufser Donat bemerken wir noch:

Afconius Pedianuj (um 50) von Padua , lehrte
die Grammatik zu Rom , und fchrieb Commentarien über
einige Reden Cicero 's , woraus fich anfehnliche Fragmente
erhalten haben . — Rhemnius Fannius Palaemon
(um 50) fchrieb einen Abrifs der Grammatik , der im Mit¬
telalter zur Fcrtfetzung des Sprachunterrichts nach dem
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Donat gebraucht und daher Ars fecun dä genannt wur¬
de , weil die Donatifche Ars prima hies. — M. Va¬
lerius Probus von Berytus (um 70 ) verbefferte den
Text der Klaffiker , befonders Terenz 'ens und Virgil 's;
fchrieb auch Grammaticarum inftitutionum 1. 2.—
Cenfoj -inus (um 238 ) compilirte gelehrte Unterteilun¬
gen , und nennte diefe Sammlung , weil er lie jemand zum
Geburtstag überreichte , fehr unfehickbeh de die nata-
Lij für alte Gefchichte ziemlich intereffant . Ausgabe:
cum perpetuo commentario H. Lindenbrogii etc . ex
recenfione Sig . Ha vercampi . Lugd . Bat . 1743 . 8. —
Nonius Marcellus (um 337) aus Tivoli , von dem wir
compendiofam doctrinam de proprietate fer-
monum haben , die wegen der vielen , zum Theil aus
verlohrnen Schiiftftellern genommenen Stellen , fchätzbar
ift . — Flav , Mallius Theodorus ( um 400) fchrieb
in einem angenehmen , deutlichen Stil ein Werk chen über
die Sylbenmaafe . Ausgabe von J . F. Heufinger
Lugd . Bat . 1766 . 8 mai.

VII. Zuftand der hiftorifchen Wiflenfchaften,

1.

In den beyden elften Jahrhunderten diefes Zeitrau¬
mes wurde die Gefchichte noch vorzüglich gut knkivirt:
doch artete fie auch da fchon , zumahl in Griechenland,
aus in Witzeley und Hang zu glänzen . Nur in Rom zeigt
fie (ich unter den erften Kaifern noch von einer vortheil-
haften Seite : aber bald darauf ward auch fie mit in den
Verfall des Gefchmacks und der Sitten fortgeriffen . Denn
die defpotifche Regierungsform entzog den Hiftcrikern
die zur Pragmatik unentbehrlichen genauen Kenntniffe
der Begebenheiten und ihrer 1 riebfedern . Kamen fie

II . Ff
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